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Ein Beitrag von

Carla Böhnstedt

Café Pli in Paris

Was schreibe ich heute an mein zukünftiges Ich?

Das Café Pli ist viel mehr als ein Café. Denn hier stehen nicht Kuchen und Cappuccino im

Mittelpunkt, sondern die Einladung, sich selbst zu begegnen. Das Besondere an diesem Ort,

mitten im Herzen von Paris: Die Gäste schreiben hier Botschaften an sich selbst: Wer bin ich heute

– und wer möchte ich morgen sein? Bin ich auf der richtigen Spur? Fühlt es sich für mich stimmig

an?

Dazu erwerben sie ein liebevoll gestaltetes Schreibset mit Briefpapier, Postkarte und kleinen

Goodies wie Sticker. Zum Schluss versiegeln sie ihren Brief mit Wachs und wählen das Datum, an

dem sie ihn erhalten möchten: in einem Jahr? Fünf Jahren? 20 Jahren? Dann stecken sie ihn in

das entsprechende Fach. In der Zwischenzeit bewahrt das Café diese Briefe wie kleine

Kostbarkeiten. 

Die Erfahrung vieler Gäste: dass allein das Schreiben schon etwas verändert. Es ordnet die

Gedanken. Konkretisiert diffuse Wünsche. Verwandelt Angst in formulierte Hoffnung. 

In unserer schnelllebigen Zeit, in der sich Nachrichten geradezu überschlagen, setzt dieses Café

auf Verzögerung und bewusstes Warten. Hier verschwinden die Gedanken nicht in digitalen

Feeds, sondern bekommen Gewicht. Sie werden nicht gesendet und sofort vergessen, sondern

gefaltet, versiegelt und bewahrt. Denn Briefe sind etwas Intimes, Bleibendes. 

In einer Welt, die uns antreibt, immer produktiver und perfekter zu werden, ermöglicht dieses Café

einen Moment der Ehrlichkeit. Hier darf ich unfertig sein. Zweifelnd. Hoffend. Hier darf ich mir

selbst Fragen stellen, ohne direkt Antworten liefern zu müssen. 

Denn erst mit einem gewissen Abstand erkennen wir, wie sehr wir uns verändert haben und

gewachsen sind. So wird der Brief, wenn er zum Absender zurückkehrt, zu einem Dialog zwischen

zwei Versionen derselben Person. Er zeigt, dass Wachstum Zeit benötigt – und dass Zeit nicht nur

vergeht – sondern prägt! Und vielleicht macht gerade das den besonderen Zauber aus.
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